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  Offene Bildungsressourcen zu schaffen, zu verbreiten und nachhaltig zu verankern ist das Ziel der Herausgeber Martin Ebner und Sandra Schön. Neben der Bildungsforschung (http://bildungsforschung.org), dem Lehrbuch für Lernen und Lehren mit Technologien (http://l3t.eu) und der Buchreihe Internet-Technologie und Gesellschaft (http://itug.eu) ist nun eine weitere Reihe geschaffen die sich diesem Thema widmet.




  Die Buchreihe wird getragen vom gemeinnützigen Verein BIMS e.V. mit Sitz in Bad Reichenhall (http://bimsev.de).




  Vorwort der Herausgeber




  Liebe Leserinnen und Leser!




  Sie halten bereits den zwölften Band der Reihe "Beiträge zu offenen Bildungsressourcen" in Ihrer Hand oder sehen es (natürlich frei zugänglich) mit einem (mobilen) Device an.




  Wir, Martin Ebner und Sandra Schön, haben es uns zur Aufgabe gemacht Bildungsinhalte zu verbreiten. So sind sehr früh die Zeitschrift Bildungsforschung entstanden und auch das weit bekannte Lehrbuch für Lernen und Lehren mit Technologien, kurz L3T. Um Abschlussarbeiten, Projekten oder sonstigen Inhalten, wovon wir meinen, dass es von allgemeinen Interesse sein könnte auch eine breite Zugangsmöglichkeit zu geben, ist die Idee zu dieser Reihe entstanden.




  Wir bedanken uns herzlich bei Andreas Neuhold der seine Diplomarbeit dieser Reihe zur Verfügung stellt und damit weiteren Interessierten die Möglichkeit gibt in seine Forschungsarbeit Einblick zu bekommen.




  Besonderem Dank gilt auch wieder dem Verein BIMS e.V., der nicht nur als Trägerverein dieser Reihe fungiert, sondern sich nachhaltig für offene Bildungsressourcen einsetzt. Das wohl bekanntest Wert, das Lehrbuch für Lehren und Lernen mit Technologien (kurz L3t) ist nun schon in der zweiten Aufage erschienen und gänzlich überarbeitet worden.




  Sollten Sie Fragen, Wünsche und sonstige Kontaktanfragen haben, scheuen Sie sich nicht und schreiben Sie uns einfach. Wir antworten gerne unter der dafür eingerichteten E-Mail-Adresse martin.ebner@l3t.eu.




  Somit hoffen wir, dass Sie viel Freude an dem vorliegenden Buch haben, dass sich intensiv dem Thema des freien Zugangs zu wissenschaftlichen Erkenntnissen widmet.




  Martin Ebner & Sandra Schön




  Juni 2016




  Geleitwort des BIMS e.V.




  Liebe Leserinnen und Leser!




  Der BIMS e.V. ist eine Plattform für das gemeinnützige Engagement einiger Wissenschafter/innen und Praktiker/innen aus dem Bildungsbereich (http://bimsev.de). Der gemeinnützige Verein versteht sich nicht nur als ein „Think-Tank“ sondern gewissermaßen als ein „Think-and-Do-Tank“ und möchte bei all seinen Projekten „Bildung erreichbar machen“. So unterstützen wir die Herausgeber/innen der interdisziplinären Fachzeitschrift bildungsforschung (http://bildungsforschung.org), die seit dem Jahr 2004 frei zugänglich erscheint. Weiters ist auch die Unterstützung des Lehrbuches für Lernen und Lehren mit Technologien für uns wichtiges Anliegen (http://l3t.eu), welches nun bereits in der zweiten Auflage erschienen ist.




  Aufgrund der zahlreichen Bildungsprojekte die wir nun durchführen dürfen und werden, wie z.B. das Projekt IZED2 indem Kinder Lernvideos erstellen (http://ized2.wordpress.com), dem Projekt Monster in der Kurstadt oder der Begleitforschung für den Schulbuch-o-mat, haben wir auch unseren Webaufritt erneuert und übersichtlicher gestaltet. Es würde uns freuen, wenn auch Sie einmal bei uns vorbeischauen oder mit uns in Kontakt treten (http://bimsev.de).




  Die nun vorliegende Reihe „Beiträge zu offenen Bildungsressourcen“ sehen wir als einen logischen Schritt in der konsequenten Weiterführung unserer Ziele. Überlegungen ob in Zukunft wissenschaftliche Erkenntnisse frei zugänglich zu machen sind, sind für uns von zentraler Bedeutung. Mein besonderer Dank gilt neben dem Autor Andreas Neuhold auch den beiden Herausgebern die keine Mühen scheuen, das wichtige Thema zu verbreiten.




  Martin Schön




  Geschäftsführer des BIMS e.V.




  Juni 2016




  Kurzfassung




  Wissenschaft baut deterministisch auf Erkenntnissen auf und erfordert damit deren Veröffentlichung. Open Science beschreibt eine Erweiterung des klassischen wissenschaftlichen Arbeitsprozesses, sodass nicht nur die Erkenntnis alleine, sondern alle Datenbestände, genutzte Softwaretools und eine Beschreibung der angewandten Methoden bereits während des Forschungsprozesses offen zugänglich gemacht werden.




  Damit einhergehend wird die Effizienz und Qualität der wissenschaftlichen Arbeit positiv beeinflusst. Forschungsergebnisse, die mittels Steuergelder finanziert werden, können ohne zusätzliche Kosten und durch einen barrierefreien Online-Zugang von der Gesellschaft genutzt werden. Die Reproduzierbarkeit der wissenschaftlichen Arbeit steigt und wird vereinfacht.




  Offenheit und freier Zugang sind eingebettet in eine komplexe Rechtsprechung. Das Urheberrecht regelt die Rechte der Urheberinnen und Urheber an ihren Werken und geistigen Schöpfungen. Die Trägheit der österreichischen Gesetzgebung in Bezug auf die Rechte der Veröffentlichung und Nutzung wissenschaftlicher Werke stellt für den Offenheits-Gedanken ein Hemmnis dar.




  Open Access und Open Source sind bereits seit Jahren diskutierte Themen und finden weiterverbreitet Anwendung. Open Science schließt die Öffnung der Forschungstagebücher und einen offenen Qualitätssicherungsprozess für wissenschaftliche Publikationen mit ein. Ein offener Zugang zu Bildungsmaterialien gilt als selbstverständlich.




  Diese Arbeit zeigt die einzelnen Phasen des offenen wissenschaftlichen Arbeitsprozesses, stellt einige Werkzeuge dafür in Kurzform dar und gibt eine Handlungsempfehlung für die weitere Umsetzung von Open Science an der TU Graz ab.




  Schlagwörter: Offene Wissenschaft, Zweitveröffentlichungsrecht, Bibliometrische Kenngrößen, Researchgate, Openess, Open Educational Resources, Open Access, Open Methodology, Open Peer Review, Holacracy ®




  Abstract




  Scholarship is deterministically built on findings in science and demands on releasing them into the public domain. Open Science describes an enhancement of the classic science work process. It includes the possibility of having open access to all datasets, any used software tool and a full description of the used method while the research process is still going on.




  By using the idea of Open Science, the efficiency and quality of scientific work is influenced in a positive way. Results of the research, which was funded by the public, can be accessed without any additional costs or other limitations. The reproducibility of the scientific result increases and is handled a lot easier.




  Openess and Open Access are enclosed by extensive jurisdiction. The copyright law defines privileges regarding every physical and intellectual creation of any author. The Austrian dispensation of justice is very lazy regarding the right of publishing and using scientific knowledge.




  Open Access and Open Source are well known topics, discussed over years. Open Science includes granting access to datasets and databases, scholarly diaries, descriptions of used techniques including an open quality management system for scientific publication. Data and papers used for educational reasons are opened by using the idea of open educational resources.




  This work introduces every part of the open scientific working process, presents some tools for implementation and recommends next actions to implement Open Science at the University of Technology Graz.




  Keywords: Open Science, Right of publishing a second time, bibliometric parameters, Researchgate, Openess, Open Educational Resources, Open Access, Open Methodology, Open Peer Review, Holacracy ®
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  Herzlichen Dank gilt den Gesprächspartnern, die mir einen Teil ihre kostbare Zeit zur Verfügung gestellt haben: Herr Ao. Univ.-Prof. Dr. Eugen Brenner, Herr Dr. Werner Schlacher, Frau Dipl.-Ing. Eva Bertha, Herr Franz Pichler, Herrn Univ.-Prof. Dr. Horst Bischof und Univ.-Prof. Dr. Hermann Maurer.




  Hinweis zur Form und Linzenz dieser Arbeit




  Herzlichen Dank geht an Herrn Prof. Dr. Wolf-Fritz Riekert, der eine Dokumentenvorlage für Masterarbeiten zur freien Nutzung ins Netz1 gestellt hat. Auf dieser ursprünglichen Basisvorlage basiert das Format der hier vorliegenden Arbeit, wobei viele Details von mir modifiziert und geändert wurden um meinen Ansprüchen und Vorgaben gerecht zu werden.




  [image: ]Diese Arbeit steht unter der Lizenz CC0 zur Verfügung, sofern es die nationale Rechtslage für die Nutzerin und den Nutzer dieser Arbeit zulässt. Ist dies nicht der Fall so ist CC-BY anzuwenden, was den Gepflogenheiten guter wissenschaftlicher Praxis entspricht. Auf die Forderung, die daraus resultierenden weiteren Arbeiten ebenso unter eine offene Lizenz (CC-BY-SA) zu stellen wird zwar abgesehen, es soll dennoch darauf verwiesen werden, dass die resultierenden Arbeiten sofern möglich unter einer offenen Lizenz publiziert und zugänglich gemacht werden sollten. Hinweise zu Creative Commons Lizenzierungsarten sind in Kapitel 4.4 zu finden.


  




  1 http://v.hdm-stuttgart.de/~riekert/theses/ (abgerufen am 21.04.2016)




  Nur die Naturdinge sind ganz wahr.




  Um was man sie vernünftig fragt,




  das beantworten sie vernünftig.




  (Der Kuß von Sentze, HKG 3,2. S. 166)




  Abbildungsverzeichnis




  Abbildung 1: Begriffsdefinition "Forschung"




  Abbildung 2: Wissenschaftliche Prinzipien; Eigene Darstellung nach (Rotzoll 2008)




  Abbildung 3: Der wissenschaftliche Arbeitsprozess




  Abbildung 4: Die sechs Prinzipien von Open Science




  Abbildung 5: Darstellung Open Innovation im Verlauf des Produktentwicklungszyklus U…Unternehmen P…Produkt




  Abbildung 6: Der österreichische Energiemix 1990-2010




  Abbildung 7: UrhG-Zeitstrahl; schwarze Jahreszahlen: UrhG-Novellen grüne Jahreszahlen: Zeitgeschehen in der Digitalisierung




  Abbildung 8: Verschiedene Lizenzierungsmodelle als Mengendiagramm dargestellt. Quelle: www.jordanhatcher.com (abgerufen am 02.01.2016)




  Abbildung 9: Benutzerprofil von Nikita Zhiltsov auf Google Scholar




  Abbildung 10: Entnommen aus J.E.Hirsch 2007, strichlierte Linie h-Index Näherung, strich-punktierte Linie Näherung der Zitationszahl des Autors E.Witten




  Abbildung 11: Typische Ergebnisanzeige bei Google Scholar




  Abbildung 12: Einbindung österreichischer Bibliotheken in Google Scholar




  Abbildung 13: Direkter Google-Scholar-Zitationsdownload von Artikeln




  Abbildung 14: Desktopanwendung Mendeley




  Abbildung 15: Benutzeroberfläche von CiteULike




  Abbildung 16: Benutzeroberfläche von GitHub




  Abbildung 17: Entwicklung der Artikelzahlen der acht größten Wikipedia, Stand 03-2015, CC-BY-SA 3.0 by Kopiersperre (Vers. 03-2015)




  Abbildung 18: Impact-Faktor einer Zeitschrift




  Abbildung 19: Rechteverwaltung auf Researchgate




  Abbildung 20: RG Score vs. Publikationsansichten




  Abbildung 21: RG Score vs. Fragen




  Abbildung 22: RG Score vs. Zitationen




  Abbildung 23: Veränderung RG Score vs. Zitationszahl




  Abbildung 24: TU Graz auf Researchgate, 07.06.2015




  Abbildung 25: Typische Organisationsstruktur und Verantwortlichkeiten auf Institutsebene der TU Graz




  Abbildung 26: Vorschlag einer Organisationsstruktur für die Anwendung von Open Science auf Basis des Holacracy®-Regelwerks




  Tabellenverzeichnis




  Tabelle 1: Zeitlicher Zitationsverlauf von Nikita Zhilstov, Quelle: Google Scholar




  Tabelle 2: Absteigende Sortierung der Zitationen von Nikita Zhiltsov




  Tabelle 3: Ermittlung h-Index von Nikita Zhiltsov auf Basis der Publikationsdaten von Google Scholar




  Tabelle 4: Gewichtung des Researchgate-Scores




  Tabelle 5:Darstellung der Basisdaten des Benutzerprofils, Datenstand 06-2015




  Tabelle 6: TOP 5 Institutionen auf Researchgate in Österreich, Datenstand 07.06.2015




  Tabelle 7: Rangfolge nach Kriterium für Österreich




  Tabelle 8: TOP 5 Institutionen auf Researchgate in Deutschland, Datenstand 07.06.2015




  Tabelle 9: Rangfolge nach Kriterium für Deutschland




  Tabelle 10: TOP 5 Institutionen auf Researchgate in Großbritannien, Datenstand 07.06.2015




  Tabelle 11: Rangfolge nach Kriterium für Großbritannien




  Tabelle 12: TOP 5 Institutionen auf Researchgate in China, Datenstand 07.06.2015




  Tabelle 13: Rangfolge nach Kriterium für China




  Tabelle 14: TOP 5 Institutionen auf Researchgate in Europa, Datenstand 07.06.2015




  Tabelle 15: Rangfolge nach Kriterium für Europa




  Abkürzungsverzeichnis




  

    

      	ARPANET



      	Advanced Research Projects Agency Network

    




    

      	BGBL



      	Bundesgesetzblatt der Bundesrepublik Österreich

    




    

      	BY



      	Creative Commons; Namensnennung (Attribution)

    




    

      	CC



      	Creative Commons

    




    

      	CSS



      	Cascading Style Sheet

    




    

      	CSV



      	Comma-separated values

    




    

      	DE



      	Deutschland

    




    

      	DOAJ



      	Directory of Open Access Journals

    




    

      	DOI



      	Digital Object Identifier

    




    

      	ECTS



      	European Credit Transfer and Accumulation System

    




    

      	EMV



      	Elektromagnetische Verträglichkeit

    




    

      	EBook



      	Electronic Book

    




    

      	ePub



      	Electronic Publication

    




    

      	FWF



      	Der österreichische Wissenschaftsfond

    




    

      	GIF



      	Graphics Interchange Format

    




    

      	GNU



      	General Public Licence

    




    

      	GSpG



      	Glücksspielgesetz

    




    

      	HTML



      	Hypertext Markup Language

    




    

      	
ID



      	Identifikator

    




    

      	Internet



      	Internetwork

    




    

      	IPR



      	Internationales Privatrecht

    




    

      	ISNI



      	International Standard Name Identifier

    




    

      	ISO



      	International Organization for Standardization

    




    

      	LV



      	Lehrveranstaltung

    




    

      	MS



      	Microsoft

    




    

      	NC



      	Creative Commons-non commercial

    




    

      	ND



      	Creative Commons-no derivatives

    




    

      	NLOG



      	Norwegian Licence for Open Governmant Data

    




    

      	OA



      	Open Access

    




    

      	OANA



      	Open Access Network Austria

    




    

      	ODC



      	Open Data Commons

    




    

      	OER



      	Open Educational Resources

    




    

      	OGL



      	Open Governance Licence

    




    

      	OKFN



      	Open Knowledge Foundation Network

    




    

      	ORCID



      	Open Researcher and Contributor ID

    




    

      	OSF



      	Open Science Framework

    




    

      	OSI



      	Open Source Initiative

    




    

      	PC



      	Personal Computer

    




    

      	PNG



      	Portable Network Graphics

    




    

      	
RG



      	Researchgate

    




    

      	RIS



      	Rechtsinformationssystem der Republik Österreich

    




    

      	SA



      	Creative Commons-share alike

    




    

      	SVG



      	Scalable Vector Graphics

    




    

      	TU



      	Technische Universität

    




    

      	UG



      	Universitätsgesetz

    




    

      	UNESCO Organization



      	United Nations Educational, Scientific and Cultural

    




    

      	UrhG



      	Urheberrechtsgesetz

    




    

      	UrhR



      	Urheberrecht

    




    

      	USA



      	United States of America

    




    

      	XML



      	Extensible Markup Language

    


  




  1 Über diese Arbeit




  Veröffentlichungen und Ergebnisse, die durch den wissenschaftlichen Arbeitsprozess an Hochschulen generiert werden, sind heutzutage meist schwer zugänglich und nutzbar. Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler arbeiten im deutschsprachigen Raum bis zur Veröffentlichung ihrer Erkenntnisse, meist hinter „verschlossener Türe“ und nur ein kleiner Kreis von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ist in den Forschungsprozess eingebunden. Außenstehende haben keine Möglichkeit bereits im Verlauf des Forschungsprozesses erste Ergebnisse, Fortschritte und Trends zu sehen und zu nutzen. Bei einem sehr großen Teil der Forschungsarbeiten und Veröffentlichungen ist das wissenschaftliche Prinzip der Wiederholbarkeit und der Rückführbarkeit nur eingeschränkt gegeben2 (Alexander et al. 2012).




  Open Science bezeichnet einen Trend unter Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern, der sich in verschiedenen Fachgebieten sowie in verschiedenen Kulturkreisen der Welt unterschiedlich schnell entwickelt. Dabei steht die Öffnung des wissenschaftlichen Schaffungsprozesses und seine Erfolge und Misserfolge im Mittelpunkt. Ein ähnlicher Trend, Open Innovation, ist in der Wirtschaft zu beobachten.




  Open Science legt einen zentralen Fokus auf vier fundamentale Vorgänge in der Wissenschaft:




  

    	Wissen generieren




    	Wissen verarbeiten




    	Wissen sammeln und speichern




    	Wissen weitergeben


  




  Die Arbeit beginnt mit der Aufarbeitung verschiedener literarischer Quellen und stellt in den nächsten Kapiteln mögliche Anwendungen, Vorteile und Nachteile, Chancen und Risiken überblicksmäßig dar. Um den Fokus zu behalten, wird der rote Faden strickt an den Begriff Open Science gebunden und geht auf bereits gut belegte und seit Jahrzehnten immer wieder aufgegriffene Themen von Open Access und Open Source nur geringfügig ein. Im Vordergrund stehen der wissenschaftliche Arbeitsprozess, wie er an österreichischen und deutschen Hochschulen gelebt wird, das Publikationswesen sowie Prozesse und Methoden der Wissensspeicherung und Wissensarchivierung.




  Es sollen nicht nur die Ergebnisse wissenschaftlichen Arbeitens untersucht und analysiert werden. Der gesamte Forschungsprozess, von der ersten Idee über das fertige Produkt bis hin zur Archivierung und Zugänglichmachung des generierten Wissens, werden betrachtet.
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